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Fig. 255.
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Bebauung

einer Berglehne zu Stuttgart.

 

und zur Verbreiterung der Hochf’crafse

benutzt werden (011. Zuweilen aber

kommen folche Doppelf’crafsen auch in

der inneren Stadt oder neben Bahnhofs-

und Brückenzufahrten als bleibende An-

lagen vor. Als Beifpiele mögen dienen

Fig. 249: die SZ. Margarethen-Straße

zu Bafel, Fig. 250: der Boulevard Hel-

w’lz'gue zu Genf, Fig. 251 u. 252: der

Boulevard _?mnue d'Arc zu Rouen,

Fig. 253: der Hirfchen- und Seilergraben

zu Zürich. Der Höhenunterfchied wird

entweder durch Futtermauern oder Bö-

fchungen überwunden; zur Erleichterung

des Fufsverkehres pflegen erfiere mit

Treppen, letztere rnit Treppen und

Rampenpfaden verfehen zu werden.

Genf ift reich an Doppelf’crafsen; auch

& die Rue des Cnfe7uuz‘es und die Trail/€

gehören darunter. Der in Fig. 250 dar-

\ geflellte Bau/wurd Hfluélz'yue zeigt

ftreckenweife Futtermauern beiderfeits,

ftreckenweife eine Böfchimgsanlage mit

Rampenpfaden. Eine eigenthümliche

Art von Straßen in verfchiedener Ebene

zeigt der sz'l/zfleld—Sguare zu London,

wo die Zufahrt zu einem unterirdifchen

Güterbahnhofe fpiralförmig zwifchen
Futtermauern in die Platzfläche einge-

fchnitten il’t (Fig. 254).

Um eine Berglehne dem geordneten

Pcädtifchen Anbau zugänglich zu machen,

giebt es im Wefentlichen zwei Arten

‚ des Strafsenentwurfes, Entweder man

legt ein Netz anfieigender fahrbarer

Strafsen fchräg an das Gehänge, die
I—Iorizontal-Curven unter fpitzen Winkeln

fchneidend, oder man legt wagrechte,

bezw. fchwach anfieigende Strafsen,

wenn nöthig Doppelf’rrafsen, parallel

zum Gehänge und verbindet fie in den

der Bebauung entfprechenden Abfländen

durch fcharfe Steigf’crafsen fenkrecht zum

Gehänge. Das erftere Syltem if’c für

den Verkehr zweckmäßiger und defshalb in der Regel vorzuziehen, das letztere

Syftem aber oft nicht zu umgehen und für den Anbau bequemer. Die Verbindung

beider Syf’ceme if’c in Stuttgart vor-trefflich durchgebildet und unzweifelhaft am heiten

205.

Bebauung

an der

Berglehne.


